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(57) Zusammenfassung: Die vorliegende Erfindung betrifft
eine Partikelfiltervorrichtung (5) zum Entfernen von Partikeln
aus Abgas einer Feuerungsvorrichtung (1) mit einer Filter-
struktur (11), die in einem Abgasströmungspfad (10) ange-
ordnet ist und vom Abgas durchströmbar ist, wobei sich im
Abgas mitgeführte Partikel an der Filterstruktur (11) anla-
gern.
Ein vereinfachter Aufbau ergibt sich mithilfe eines Filterge-
häuses (6), das einen Abgaseinlass (7), einen Abgasauslass
(8) und einen Innenraum (9) aufweist, in dem der Abgaspfad
(10) vom Abgaseinlass (7) zum Abgasauslass (8) verläuft
und in dem die Filterstruktur (11) angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Parti-
kelfiltervorrichtung zum Entfernen von Partikeln aus
Abgas einer Feuerungsvorrichtung, mit den Merk-
malen des Oberbegriffs des Anspruchs 1. Die Erfin-
dung betrifft außerdem eine Feuerungsvorrichtung,
insbesondere eine Hausfeuerungsvorrichtung, vor-
zugsweise eine Holzfeuerungsvorrichtung, die mit ei-
ner derartigen Partikelfiltervorrichtung ausgestattet
ist.

[0002] Aus der EP 2 332 628 A1 ist eine Partikelfilter-
vorrichtung zum Entfernen von Partikeln aus Abgas
einer Feuerungsvorrichtung bekannt, die mit einer Fil-
terstruktur ausgestattet ist, die in einem Abgasströ-
mungspfad angeordnet ist und die vom Abgas durch-
strömbar ist, wobei sich im Abgas mitgeführte Parti-
kel an der Filterstruktur anlagern. Bei der bekannten
Partikelfiltervorrichtung ist die Filterstruktur durch ei-
ne Vielzahl von Rückhalteelementen gebildet, die re-
lativ zueinander beweglich sind und beispielsweise
durch Borsten oder durch Lamellen oder durch Zot-
teln gebildet sein können. Bei der bekannten Parti-
kelfiltervorrichtung wird die Filterstruktur mit Hilfe ei-
ner entsprechenden Halterung unmittelbar in einem
Kamin der Feuerungsvorrichtung montiert, der im Be-
trieb der Feuerungsvorrichtung das bei der Verbren-
nung entstehende Abgas von einem Brennraum der
Feuerungsvorrichtung abführt. Die bekannte Partikel-
filtervorrichtung vereinfacht somit insbesondere eine
nachträgliche Ausrüstung vorhandener Feuerungs-
vorrichtungen mit der Partikelfiltervorrichtung, um so
die Partikelemissionen der jeweiligen Feuerungsvor-
richtung zu reduzieren. Der Einbau der Filterstruktur
in den Kamin der Feuerungsvorrichtung ist dabei ver-
gleichsweise aufwändig.

[0003] Die vorliegende Erfindung beschäftigt sich
mit dem Problem, für eine derartige Partikelfiltervor-
richtung bzw. für eine derartige Feuerungsvorrich-
tung eine verbesserte Ausführungsform anzugeben,
die sich insbesondere durch eine vereinfachte Mon-
tage auszeichnet. Außerdem ist eine verbesserte Fil-
trationswirkung erwünscht.

[0004] Dieses Problem wird erfindungsgemäß durch
den Gegenstand des unabhängigen Anspruchs ge-
löst. Vorteilhafte Ausführungsformen sind Gegen-
stand der abhängigen Ansprüche.

[0005] Die Erfindung beruht auf dem allgemeinen
Gedanken, der Partikelfiltervorrichtung ein eigenes
Filtergehäuse zuzuordnen, in dem die Filterstruktur
besonders einfach angeordnet werden kann. Ein der-
artiges Filtergehäuse umfasst einen Abgaseinlass
und einen Abgasauslass, wodurch das Filtergehäuse
besonders einfach in einen Kamin einer Feuerungs-
vorrichtung oder zwischen dem Kamin und einem
Gehäuse der Feuerungsvorrichtung eingebaut wer-

den kann. Die Verwendung eines separaten Filterge-
häuses für die Partikelfiltervorrichtung ermöglicht es
außerdem, die Dimensionierung des Filtergehäuses
und somit auch die Dimensionierung der Filterstruk-
tur weitgehend unabhängig von der Dimensionierung
des Kamins zu wählen. Insbesondere ist es dadurch
möglich, innerhalb des Filtergehäuses einen durch-
strömbaren Querschnitt bereitzustellen, der größer
ist als ein durchströmbarer Querschnitt des Kamins.
In der Folge kann auch die Filterstruktur für den grö-
ßeren Querschnitt des Filtergehäuses ausgelegt wer-
den, wodurch höhere Abscheidegrade bei reduzier-
tem Durchströmungswiderstand realisierbar sind.

[0006] Eine erfindungsgemäße Feuerungsvorrich-
tung umfasst somit einen Brennraum, einen Kamin
und eine Partikelfiltervorrichtung mit Filtergehäuse
und Filterstruktur der vorstehend beschriebenen Art.

[0007] Die Filterstruktur besteht vorzugsweise aus
einer Vielzahl faserförmiger oder fadenförmiger oder
schnurförmiger oder drahtförmiger Elemente, die ins-
besondere eine gewellte Struktur besitzen können
und die vorzugsweise hinsichtlich ihrer Längsrich-
tung im Wesentlichen gleichförmig orientiert sind, so
dass sie quer zur ihrer Längsrichtung nebeneinander
angeordnet sind. Diese Strukturelemente sind dabei
elastisch und relativ zueinander beweglich. Die Struk-
turelemente sind dabei bevorzugt aus einem metal-
lischen Werkstoff hergestellt. Zumindest an einem
Längsende können die Strukturelemente mit Hilfe ei-
ner Halteeinrichtung relativ zueinander fixiert sein,
so dass die jeweilige Halteeinrichtung ein Positionie-
rung der Filterstruktur innerhalb des Filtergehäuses
ermöglicht. Zwischen ihren Längsenden liegen die
einzelnen Strukturelemente vorzugsweise lose an-
einander an. Die Filtrationswirkung der Filterstruktur
wird dabei durch die Packungsdichte der Strukturele-
mente innerhalb der Filterstruktur bestimmt. Je höher
die Packungsdichte ist, also je größer die Anzahl der
Strukturelemente pro Flächeneinheit oder Volumen-
einheit ist, desto größer ist die Filtrationswirkung.

[0008] Bei Feuerungsvorrichtungen, die mit einem
Kamin arbeiten, erfolgt der Antrieb des Abgases vor-
zugsweise ausschließlich über den Kamineffekt, al-
so über die Abzugsleistung des Kamins. Diese Ab-
zugsleistung, die im Folgenden auch als Kaminzug
bezeichnet wird, hängt dabei stark von der Tempera-
tur des Abgases bzw. von der Temperatur des Brenn-
raums bzw. des Kamins ab. Beim Anfeuern der Feue-
rungsvorrichtung ist die Abgastemperatur vergleichs-
weise gering, so dass der Kaminzug entsprechend
klein ist. Ist dagegen die Feuerungsvorrichtung im
Bereich des Brennraums aufgeheizt, ergeben sich
hohe Abgastemperaturen und ein entsprechend ver-
größerter Kaminzug.

[0009] Bei derartigen passiven Feuerungsvorrich-
tungen ist die Verwendung von Partikelfiltervorrich-
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tungen problematisch, da diese einen gewissen
Durchströmungswiderstand besitzen. Während bei
hohen Abgastemperaturen der große Kaminzug in
der Regel ausreicht, das Abgas durch die Filter-
struktur hindurchzuziehen, kann bei niedrigen Abgas-
temperaturen, also vorzugsweise beim Anfeuern der
Feuerungsvorrichtung der Kaminzug zu klein sein,
um ausreichend Abgas durch die Filterstruktur hin-
durchzuziehen. Die Folge ist eine starke Rauchent-
wicklung im Brennraum. Ebenso kann das Feuer wie-
der erlöschen.

[0010] Entsprechend einer besonders vorteilhaften
Ausführungsform kann nun eine Kompressionsein-
richtung vorgesehen sein, die dazu ausgestaltet ist,
dass sie abhängig von der Temperatur des Abga-
ses die Filterstruktur komprimiert. Dabei ist diese
Kompressionseinrichtung zweckmäßig so ausgelegt,
dass sie bei niedriger Abgastemperatur eine mög-
lichst geringe Kompression der Filterstruktur erzeugt,
so dass innerhalb der Filterstruktur nur eine sehr ge-
ringe Packungsdichte vorliegt. Mit zunehmender Ab-
gastemperatur erhöht die Kompressionseinrichtung
die Kompression der Filterstruktur, so dass bei ei-
ner hohen Abgastemperatur eine entsprechend ho-
he Packungsdichte innerhalb der Filterstruktur vor-
liegt. Die Packungsdichte der Filterstruktur korreliert
jedoch mit dem Durchströmungswiderstand der Fil-
terstruktur. Das bedeutet, dass es mit Hilfe der Kom-
pressionseinrichtung möglich ist, für niedrige Abgas-
temperaturen einen geringen Durchströmungswider-
stand einzustellen, der insbesondere so gering aus-
gelegt werden kann, dass auch ein kleiner Kamin-
zug ausreicht, das Abgas durch die Filterstruktur hin-
durchzuziehen. Dabei wird durchaus eine mit der re-
duzierten Packungsdichte einhergehende reduzierte
Reinigungswirkung in Kauf genommen. Mit zuneh-
mender Abgastemperatur und in der Folge mit zuneh-
mendem Kaminzug führt die Kompression der Filter-
struktur zu einer zunehmenden Packungsdichte, was
die Filtrationswirkung verbessert. Der dabei gleich-
zeitig zunehmende Durchströmungswiderstand wird
durch den zunehmenden Kaminzug kompensiert, so
dass stets ausreichend Abgas durch die Filterstruktur
abgezogen werden kann.

[0011] Die Kompressionseinrichtung kann beispiels-
weise zumindest ein Stellelement aufweisen, das die
Filterstruktur zum Komprimieren zusammendrücken
kann. Ein derartiges Stellelement kann beispielswei-
se durch ein Bimetall-Bauteil oder durch ein Bauteil
aus einer Formgedächtnislegierung gebildet sein, so
dass es sich dementsprechend temperaturabhängig
reversibel verformt. Somit arbeitet die Kompressions-
einrichtung bevorzugt passiv bzw. stromlos, was den
Energieverbrauch und den Installationsaufwand re-
duziert.

[0012] Die Strukturelemente der Filterstruktur sind
wie vorstehend erwähnt, vorzugsweise länglich und

quer zu ihrer Längsrichtung nebeneinander ange-
ordnet und in ihrer Längsrichtung im Wesentlichen
gleichförmig orientiert. Die Kompression der Filter-
struktur erfolgt mit Hilfe der Kompressionseinrichtung
nun bevorzugt quer zur Orientierung der Strukturele-
mente, so dass also beim Komprimieren die Abstän-
de benachbarter Strukturelemente reduziert werden.

[0013] In die Kompressionseinrichtung, vorzugswei-
se in das jeweilige Stellelement kann entsprechend
einer vorteilhaften Weiterbildung ein Knackmecha-
nismus integriert sein, der bei Erreichen einer vor-
bestimmten Temperatur beim Aufheizen ein schlag-
artiges Komprimieren und/oder beim Abkühlen ein
schlagartiges Dekomprimieren auslöst. Diese schlag-
artige bzw. gestufte Kompression bzw. Dekompres-
sion führt zu einer raschen Bewegung der Struktur-
elemente relativ zueinander, was zu einem effizien-
ten Abreinigen von an der Filterstruktur angelager-
ten Partikeln führt. Auf diese Weise kann somit eine
Selbstreinigungsfunktion für die der Filterstruktur in
die Kompressionseinrichtung integriert werden.

[0014] Alternativ dazu kann die Kompressionsein-
richtung auch so konzipiert sein, dass sie die Kom-
pression bzw. die Dekompression der Filterstruktur
stufenlos und weitgehend proportional zur Abgas-
temperatur durchführt.

[0015] Ein Großteil der im Abgas mitgeführten Par-
tikel besteht aus Ruß, also aus unverbranntem Koh-
lenstoff. Gerade bei niedrigen Temperaturen kann
vergleichsweise viel Ruß entstehen, wodurch eine
Filterstruktur, die für eine hohe Abscheidewirkung
konzipiert ist, vergleichsweise rasch zusetzt. Gesucht
ist daher auch eine Lösung, die eine Regeneration
der Filterstruktur während des Betriebs der Feue-
rungsvorrichtung ermöglicht.

[0016] Dieses Problem wird bei einer anderen vor-
teilhaften Ausführungsform dadurch gelöst, dass die
Filterstruktur mit einer katalytisch aktiven Beschich-
tung ausgestattet ist. Eine derartige katalytisch akti-
ve Beschichtung führt zu einer Reduktion der Selbst-
entzündungstemperatur der Partikelbeladung der Fil-
terstruktur. Insbesondere kann mit Hilfe der kataly-
tisch aktiven Beschichtung diese Selbstentzündungs-
temperatur so weit reduziert werden, dass im norma-
len Betrieb der Feuerungsvorrichtung diese Selbst-
entzündungstemperatur in der Regel überschritten
wird. Folglich kommt es bei hinreichend aufgeheiz-
ter Feuerungsvorrichtung zu einer Selbstentzündung
und zu einem Abbrand der Partikelbeladung der Fil-
terstruktur. Die Filterstruktur ist dadurch wieder weit-
gehend regeneriert.

[0017] Das Filtergehäuse kann zweckmäßig zylin-
drisch sein und quer zu seiner Längsmittelachse ei-
nen Innenquerschnitt besitzen, der größer ist als
ein Einlassquerschnitt des Abgaseinlasses und grö-
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ßer ist als ein Auslassquerschnitt des Abgasauslas-
ses. Der Abgaseinlass und der Abgasauslass kön-
nen nun zweckmäßig bezüglich der Längsmittelach-
se des Filtergehäuses axial zueinander fluchtend,
vorzugsweise im Einbauzustand der Partikelfiltervor-
richtung übereinander, am Filtergehäuse angeordnet
sein. Bei einer derartigen Struktur des Filtergehäuses
weist die Filterstruktur vorzugsweise einen ringförmi-
gen und konischen Mantelkörper auf, der koaxial zur
Längsmittelachse des Filtergehäuses im Filtergehäu-
se angeordnet ist und sich dabei in Richtung zum Ab-
gaseinlass hin trichterförmig verjüngt. Eine derartige
Ausführungsform führt dazu, dass bei einem mecha-
nischen Abreinigen der Filterstruktur, z.B. durch ein
Klopfen oder Rütteln oder Schlagen der Filterstruk-
tur, ein großer Anteil der sich lösenden Partikel ent-
lang der trichterförmigen Filterstruktur schwerkraftbe-
dingt in Richtung Einlassöffnung fällt bzw. rieselt. So-
mit gelangen die abgereinigten Partikel letztlich durch
die Einlassöffnung hindurch in den Brennraum, der im
Falle einer Holzfeuerungsvorrichtung ohnehin mit ei-
ner entsprechenden Auffangvorrichtung für Verbren-
nungsrückstände ausgestattet ist, z.B. ein Aschebe-
hälter.

[0018] Besonders zweckmäßig ist dabei eine Kombi-
nation mit einer Kompressionseinrichtung, insbeson-
dere der vorstehend beschriebenen Art. Die Kom-
pressionseinrichtung ist hierzu am anströmseitigen
Endbereich der Filterstruktur angeordnet, um diesen
zweckmäßig konzentrisch zur Längsmittelachse tem-
peraturabhängig komprimieren bzw. dekomprimieren
zu können. Besonders vorteilhaft ist nun eine Aus-
führungsform, bei welcher die Kompressionseinrich-
tung und die Filterstruktur so aufeinander abgestimmt
sind, dass sich im dekomprimierten Zustand, also bei
niedriger Temperatur in der Filterstruktur in deren an-
strömseitigen Endbereich eine zentrale Öffnung aus-
bildet, innerhalb der die Packungsdichte der Filter-
struktur sehr niedrig ist. Insbesondere kann diese
zentrale Öffnung bestenfalls frei von Strukturelemen-
ten der Filterstruktur sein, so dass die Filterstruktur
die zentrale Öffnung ringförmig umschließt. Für das
Anfeuern der Feuerungsvorrichtung wird somit eine
zentrale Durchgangsöffnung geschaffen, die den Ab-
gaspfad durch die zentrale Öffnung hindurchführt, oh-
ne dass das Abgas hierbei die Filterstruktur durch-
strömen muss. Die zentrale Öffnung repräsentiert so-
mit einen Bypass zur Umgehung der Filterstruktur.
Die Kompressionseinrichtung führt nun dazu, dass
sich die zentrale Öffnung mit zunehmender Abgas-
temperatur schließt. Dies kann – wie vorstehend be-
reits erwähnt – stufenlos oder gestuft bzw. schlagar-
tig erfolgen. Während der anströmseitige axiale End-
bereich der Filterstruktur mit Hilfe der Kompressions-
einrichtung verstellbar bzw. komprimierbar ist, kann
der abströmseitige axiale Endbereich zweckmäßig
fest am Filtergehäuse angeordnet sein, beispielswei-
se mit einer geeigneten, vorstehend bereits erwähn-
ten Halteeinrichtung.

[0019] Das anströmseitige Ende der konischen Fil-
terstruktur besitzt quer zur Längsmittelachse zweck-
mäßig einen Querschnitt, der kleiner ist als oder ma-
ximal gleich groß ist wie ein Öffnungsquerschnitt des
Abgaseinlasses. Im Unterschied dazu besitzt das ab-
strömseitige Ende der Filterstruktur zweckmäßig ei-
nen Querschnitt quer zur Längsmittelachse, der grö-
ßer ist als ein Öffnungsquerschnitt des Abgasaus-
lasses. Besonders vorteilhaft ist dabei eine Ausfüh-
rungsform, bei der die Öffnungsquerschnitte von Ab-
gaseinlass und Abgasauslass gleich groß sind.

[0020] Gemäß einer anderen vorteilhaften Ausfüh-
rungsform, bei der am zylindrischen Filtergehäuse
der Abgaseinlass und der Abgasauslass bezüglich
der Längsmittelachse des Filtergehäuses zueinan-
der axial fluchtend, und insbesondere im Einbauzu-
stand der Partikelfiltervorrichtung übereinander, an-
geordnet sind, kann die Filterstruktur entsprechend
einer vorteilhaften Ausführungsform einen ringförmi-
gen Mantelkörper aufweisen, der koaxial zur Längs-
mittelachse des Filtergehäuses im Filtergehäuse an-
geordnet ist, wobei eine Dichte der Filterstruktur in-
nerhalb des Mantelkörpers in Richtung zum Abgas-
einlass abnimmt. Sofern die Filterstruktur aus ei-
ner Vielzahl einzelner, länglicher Strukturelemente
besteht, nimmt somit deren Packungsdichte in der
Durchströmungsrichtung des Filtergehäuses zu. Das
bedeutet, dass die Filterstruktur in einem proximal
zum Abgaseinlass angeordneten Abschnitt eine ge-
ringere Reinigungswirkung besitzt als in einem dis-
tal zum Abgaseinlass angeordneten Abschnitt. Es hat
sich gezeigt, dass sich eine derartige Konfiguration
im Hinblick auf die insgesamt mit der Filterstruktur
erzielbare Reinigungswirkung kaum nachteilig aus-
wirkt. Allerdings ergibt sich durch diese Formgebung
eine erheblich verbesserte Abreinigungswirkung für
die Filterstruktur bei mechanischen Abreinigungsvor-
gängen, wie z.B. Klopfen oder Schlagen oder Rüt-
teln der Filterstruktur. Besonders einfach lässt sich ei-
ne derartige Formgebung innerhalb der Filterstruktur
bei länglichen Strukturelementen dadurch erreichen,
dass die Strukturelemente nur an einem axialen En-
de der Filterstruktur an einer Halteeinrichtung fixiert
sind, während sie am entgegengesetzten axialen En-
de im Wesentlichen freistehend sind, zumindest rela-
tiv zueinander.

[0021] Gemäß einer anderen vorteilhaften Ausfüh-
rungsform kann die erfindungsgemäße Vorrichtung
mit einer Abreinigungseinrichtung ausgestattet sein,
mit deren Hilfe die an der Filterstruktur angelager-
ten Partikel abgereinigt werden können. Mit Hilfe ei-
ner derartigen Abreinigungseinrichtung ist vorzugs-
weise eine willkürliche Abreinigung der Filterstruk-
tur möglich. Zweckmäßig kann die Partikelfiltervor-
richtung nun außerdem mit einem Staubsaugeran-
schluss ausgestattet sein, über den ein Saugrohr
eines Staubsaugers angeschlossen werden kann.
Hierdurch ist es möglich, die beim willkürlichen Ab-
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reinigen der Filterstruktur gelösten Partikel mit einem
Staubsauger über den Staubsaugeranschluss abzu-
saugen, insbesondere bevor die abgereinigten Parti-
kel in den Brennraum der Feuerungsvorrichtung fal-
len. Auf diese Weise lässt sich eine zusätzliche Ver-
unreinigung des Brennraums bzw. eines den Brenn-
raum enthaltenden Gehäuses der Feuerungsvorrich-
tung beim Abreinigen der Partikelfiltervorrichtung ver-
meiden.

[0022] Der Staubsaugeranschluss ist dabei zweck-
mäßig rohseitig bzw. einlassseitig der Filterstruk-
tur angeordnet. Im Einbauzustand befindet sich der
Staubsaugeranschluss zweckmäßig unterhalb der
Filterstruktur und vorzugsweise unterhalb des Ab-
gaseinlasses. Beispielsweise kann der Staubsauge-
ranschluss unmittelbar am Filtergehäuse angeordnet
sein. Ebenso kann das Filtergehäuse an seiner Au-
ßenseite mit einem Einlassanschlussstutzen ausge-
stattet sein, der den Abgaseinlass umschließt. Der
Staubsaugeranschluss kann nun auch an diesem
Einlassanschlussstutzen angeordnet sein.

[0023] Die Abreinigungseinrichtung arbeitet bevor-
zugt stromlos, so dass sie manuell betätigbar ist. Sie
kann dabei einen Mechanismus umfassen, der ein
Klopfen oder Schlagen oder Rütteln der Filterstruk-
tur bewirkt. Besonders zweckmäßig ist eine Ausfüh-
rungsform, bei der die Abreinigungseinrichtung mit
Hilfe von Unterdruck betätigt bzw. ausgelöst werden
kann, der mit Hilfe des Staubsaugers, der an den
Staubsaugeranschluss angeschlossen ist, erzeugt
werden kann. In diesem Fall wird die Abreinigungs-
einrichtung somit automatisch genau dann betätigt,
wenn mit Hilfe des an den Staubsaugeranschluss an-
geschlossenen Staubsaugers ein für die Absaugung
der Partikel erforderlicher Unterdruck vorliegt.

[0024] Gemäß einer anderen vorteilhaften Ausfüh-
rungsform kann die Partikelfiltervorrichtung mit einem
ungesteuerten Bypass zur abgasseitigen Umgehung
der Filterstruktur ausgestattet sein. Der ungesteuerte
Bypass charakterisiert sich durch einen durchström-
baren Querschnitt, der stets weitgehend unabhängig
von der jeweiligen Abgastemperatur vorhanden ist
und der insbesondere auch bei hohen Abgastempe-
raturen erhalten bleibt. Der ungesteuerte Bypass er-
möglicht einen ungestörten Betrieb der Feuerungs-
vorrichtung auch für den Fall, dass sich die Filter-
struktur während des Betriebs der Feuerungsvorrich-
tung soweit zusetzt, dass der Kaminzug nicht mehr
ausreicht, hinreichend Abgas durch die Filterstruktur
hindurchzuziehen. Die Saugwirkung des Kaminzugs
verstärkt sich dann entsprechend am ungesteuerten
Bypass, so dass für diesen Fall ausreichend Abgas
durch den ungesteuerten Bypass abgezogen werden
kann.

[0025] Der ungesteuerte Bypass charakterisiert sich
durch einen durchströmbaren Bypassquerschnitt, der

im Vergleich zu den durchströmbaren Querschnitten
des Abgaseinlasses und des Abgasauslasses klein
ist. Bspw. beträgt der Bypassquerschnitt des unge-
steuerten Bypasses maximal 25 % des durchström-
baren Querschnitts des Abgaseinlasses bzw. des Ab-
gasauslasses. Zweckmäßig ist der ungesteuerte By-
pass am anströmseitigen Endbereich der Filterstruk-
tur angeordnet. Insbesondere kann der ungesteuerte
Bypass ringförmig zwischen dem Filtergehäuse und
der ringförmigen Filterstruktur angeordnet sein.

[0026] Vorteilhaft kann am Filtergehäuse ein in
den Innenraum vorstehender Ringkragen ausgebil-
det sein, an dem die Filterstruktur axial abgestützt ist.
Der Ringkragen kann nun vollständig oder zumindest
in einem an das Filtergehäuse anschließenden Be-
reich durch ein Lochblech bzw. durch ein Gitter gebil-
det sein. Die freien Querschnitte des Lochblechs bzw.
des Gitters bilden nun den ungesteuerten Bypass,
der radial zwischen Filtergehäuse und Filterstruktur
an der Filterstruktur vorbeiführt. Besonders zweck-
mäßig kann nun für den ungesteuerten Bypass ei-
ne Reinigungseinrichtung vorgesehen sein, die dafür
sorgt, dass sich am ungesteuerten Bypass anlagern-
de Verunreinigungen, insbesondere Partikel, wieder
abgereinigt werden. Auf diese Weise kann der unge-
steuerte Bypass vor einem Zusetzen durch sich anla-
gernde Partikel geschützt werden. Eine derartige Rei-
nigungseinrichtung kann einen Mechanismus zum
Abstreifen oder zum Klopfen oder Rütteln oder Schla-
gen umfassen. Besonders vorteilhaft ist eine Aus-
führungsform, bei welcher der Ringkragen vollstän-
dig oder zumindest in dem an das Filtergehäuse an-
schließenden Bereich mit zwei Lochblechen bzw. mit
zwei Gittern ausgestattet ist, die bzgl. der Längsmit-
telachse axial aufeinander liegen und die relativ zu-
einander beweglich angeordnet sind. Bspw. kann das
eine Lochblech bzw. das eine Gitter um die Längs-
mittelachse des Filtergehäuses drehbar auf das an-
dere Lochblech bzw. auf das andere Gitter aufgelegt
sein. Mithilfe eines entsprechenden Antriebs kann ei-
ne Relativverstellung zwischen den beiden Lochble-
chen bzw. zwischen den beiden Gittern bewirkt wer-
den, die eine ausreichende Reinigungswirkung zum
Abreinigen der sich an den Lochblechen bzw. an den
Gittern anlagernden Partikel führt. Ein derartiger An-
trieb kann bzw. mithilfe eines Bimetall-Bauteils bzw.
mithilfe eines Bauteils aus einer Formgedächtnisle-
gierung realisiert werden, so dass der entsprechende
Antrieb stromlos und temperaturabhängig arbeitet.

[0027] Gemäß einer anderen vorteilhaften Ausfüh-
rungsform kann die Partikelfiltervorrichtung einen ge-
steuerten Bypass aufweisen, der eine abgasseitige
Umgehung der Filterstruktur ermöglicht, wobei dem
gesteuerten Bypass ein Steuerelement zugeordnet
ist, mit dessen Hilfe ein durchströmbarer Querschnitt
des Bypasses temperaturabhängig gesteuert werden
kann. Ein derartiger gesteuerter Bypass kann für das
Anfeuern der Feuerungsvorrichtung von Vorteil sein.
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Beim Anfeuern ist die Abgastemperatur vergleichs-
weise gering, so dass der Kaminzug entsprechend
klein ist. Je nach Konzeption der Filterstruktur reicht
der Kaminzug beim Anfeuern nicht aus, um ausrei-
chend Abgas durch die Filterstruktur hindurchzuzie-
hen. Durch den gesteuerten Bypass kann für das
Anfeuern eine Umgehung der Filterstruktur ermög-
licht werden, so dass der hohe Durchströmungswi-
derstand der Filterstruktur nicht zum Tragen kommt.
Bei höheren Temperaturen, bei denen der Kamin-
zug ausreicht, das Abgas durch die Filterstruktur zu
ziehen, kann der gesteuerte Bypass entsprechend
verschlossen werden, so dass in der Folge der Ab-
gasstrom die Filterstruktur durchströmt und gereinigt
wird.

[0028] Der gesteuerte Bypass charakterisiert sich
durch einen durchströmbaren Bypassquerschnitt, der
im Vergleich zu den durchströmbaren Querschnitten
des Abgaseinlasses und des Abgasauslasses im ge-
öffneten Zustand im Wesentlichen gleich oder ähnlich
groß ist. Bspw. beträgt der Bypassquerschnitt des ge-
steuerten Bypasses im geöffneten Zustand mindes-
tens 50 % des durchströmbaren Querschnitts des Ab-
gaseinlasses bzw. des Abgasauslasses.

[0029] Gemäß einer Variante, bei der eine ringför-
mige Filterstruktur zum Einsatz kommt, kann der ge-
steuerte Bypass an einem axialen Endbereich, vor-
zugsweise auslassseitig, innerhalb der Partikelfilter-
vorrichtung ausgebildet sein. Dabei ist der gesteuer-
te Bypass konzentrisch in der Filterstruktur angeord-
net, d.h. die Filterstruktur umschließt den gesteuer-
ten Bypass ringförmig. Der gesteuerte Bypass kann
bei einer solchen Ausführungsform zweckmäßig ei-
ne Klappe, vorzugsweise eine Schmetterlingsklappe,
aufweisen, um den durchströmbaren Querschnitt des
Bypasses steuern zu können. Zum Verdrehen der
Klappe kann eine Welle vorgesehen sein, an der ein
Antrieb zum Betätigen der Klappe angreifen kann.
Bspw. kann zum Antreiben der Welle ein Bimetall-
Bauteil oder ein Bauteil aus einer Formgedächtnis-
legierung verwendet werden, das ein temperaturab-
hängiges Verdrehen der Welle bzw. der Klappe be-
wirkt. Zusätzlich kann die Welle aus dem Filterge-
häuse herausgeführt sein und an der Außenseite des
Filtergehäuses eine Handhabe tragen, über die eine
manuelle Betätigung der Klappe möglich ist.

[0030] Gemäß einer anderen Variante der Partikel-
filtervorrichtung, bei der eine ringförmige Filterstruk-
tur verwendet wird, kann der gesteuerte Bypass an
einem axialen Endbereich der Filterstruktur, vorzugs-
weise anströmseitig, ringförmig zwischen der Filter-
struktur und dem Filtergehäuse angeordnet sein.
Dabei kann der gesteuerte Bypass zweckmäßig so
ausgestaltet sein, dass sein durchströmbarer Quer-
schnitt nicht vollständig verschließbar ist, so dass al-
so stets ein ungesteuerter Bypassanteil offen bleibt.
Auf diese Weise kann die Funktion des vorstehend

bereits beschriebenen ungesteuerten Bypasses in
den hier vorgestellten gesteuerten Bypass integriert
werden.

[0031] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung
kann die Filterstruktur an ihrem jeweiligen End-
bereich zum Ausbilden des gesteuerten Bypasses
mit einer Sitzstruktur zusammenwirken. Filterstruk-
tur und Sitzstruktur sind nun relativ zueinander axi-
al verstellbar. Ein entsprechender Stellantrieb kann
bspw. mithilfe eines Bimetall-Bauteils oder mithilfe ei-
nes Bauteils aus einer Formgedächtnislegierung rea-
lisiert werden. Zweckmäßig treibt der jeweilige Stell-
antrieb die Filterstruktur relativ zur Sitzstruktur an, die
in diesem Fall am Gehäuse fest angeordnet ist. Alter-
nativ treibt der Stellantrieb die Sitzstruktur relativ zur
Filterstruktur an, die in diesem Fall fest am Filterge-
häuse angeordnet ist.

[0032] Der jeweilige Stellantrieb ist zweckmäßig so
konzipiert, dass er bei niedriger Abgastemperatur ei-
nen maximalen durchströmbaren Querschnitt beim
gesteuerten Bypass einstellt, wodurch das Anfeuern
der Feuerungsvorrichtung erleichtert ist. Mit zuneh-
mender Temperatur verstellt der Stellantrieb die Fil-
terstruktur relativ zur Sitzstruktur derart, dass der
durchströmbare Querschnitt abnimmt. Die Verstel-
lung kann dabei stufenlos oder gestuft erfolgen.
Zweckmäßig ist der Stellantrieb so ausgestaltet, dass
er einen vorbestimmten minimalen durchströmbaren
Querschnitt nicht unterschreitet.

[0033] Zusätzlich oder alternativ kann ein Anschlag
im Verstellweg der Sitzstruktur bzw. der Filterstruktur
angeordnet sein, der dafür sorgt, dass ein minimaler
vorbestimmter durchströmbarer Querschnitt auch bei
hohen Abgastemperaturen erhalten bleibt.

[0034] Bei einer anderen vorteilhaften Ausführungs-
form kann die Partikelfiltervorrichtung ebenfalls mit
einer Abreinigungseinrichtung ausgestattet sein, mit
deren Hilfe an der Filterstruktur angelagerte Partikel
abgereinigt werden können. Die Abreinigungseinrich-
tung ist dabei mit einer Bewegungseinrichtung zum
Einleiten einer Bewegung in die Filterstruktur relativ
zum Filtergehäuse, mit einer Betätigungseinrichtung
zum Betätigen der Bewegungseinrichtung und mit ei-
ner Kopplungseinrichtung zum mechanischen Kop-
peln der Betätigungseinrichtung mit der Bewegungs-
einrichtung ausgestattet. Vorteilhaft ist nun die Betä-
tigungseinrichtung außerhalb des Filtergehäuses an-
geordnet, wodurch es besonders einfach möglich ist,
von außen die im Inneren des Filtergehäuses ange-
ordnete Bewegungseinrichtung zu betätigen.

[0035] Besonders vorteilhaft ist dabei eine Ausfüh-
rungsform, bei welcher die Betätigungseinrichtung an
einem den Brennraum enthaltenden Gehäuse der
Feuerungsvorrichtung angeordnet ist. Durch diese
Maßnahme kann die Zugänglichkeit der Betätigungs-
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vorrichtung erheblich verbessert werden. Bspw. ist
ein handelsüblicher, im Haushalt aufstellbarer Ka-
minofen ohne weiteres bereits gehäuseseitig zwei
Meter hoch, wobei sich der Kamin oben anschlie-
ßen kann. Selbst wenn die Filtereinrichtung zwischen
dem Gehäuse der Feuerungsvorrichtung und dem
Kamin angeordnet ist, wäre eine am Filtergehäuse
angeordnete Betätigungseinrichtung nur schwer zu-
gänglich.

[0036] Im einfachsten Fall handelt es sich bei der
Betätigungseinrichtung um eine Handhabe, die am
Gehäuse der Feuerungsvorrichtung angeordnet ist
und über die Kopplungseinrichtung mit der im Filter-
gehäuse angeordnete Bewegungseinrichtung gekop-
pelt ist.

[0037] Besonders vorteilhaft ist nun eine Ausfüh-
rungsform, bei der die Kopplungseinrichtung mit ei-
ner Klappe oder Tür des den Brennraum enthalten-
den Gehäuses der Feuerungsvorrichtung gekoppelt
ist, derart, dass durch ein Verschwenken der Klap-
pe oder Tür über die Kopplungseinrichtung die Be-
wegungseinrichtung zum Abreinigen der Filterstruk-
tur betätigt wird. Mit anderen Worten, in diesem Fall
ist die Betätigungseinrichtung durch eine Klappe oder
Tür des Gehäuses der Feuerungsvorrichtung gebil-
det.

[0038] Alternativ ist auch denkbar, einen Rost, der
im Brennraum zum Auflegen von Brenngut dient, be-
weglich im Gehäuse anzuordnen und über die Kopp-
lungseinrichtung mit der Bewegungseinrichtung zu
koppeln. In der Folge führt ein Beladen des Ros-
tes sowie ein Abbrennen des Brennguts über die
Kopplungseinrichtung zu einer Betätigung der Bewe-
gungseinrichtung zum Abreinigen der Filterstruktur.
Mit anderen Worten, der im Gehäuse beweglich an-
geordnete Rost bildet die Betätigungseinrichtung der
Abreinigungseinrichtung.

[0039] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
kann die Bewegungseinrichtung so konzipiert sein,
dass sie eine schlagartige Bewegung der Filterstruk-
tur erzeugt. Dies kann bspw. mithilfe einer Feder-
struktur bzw. mittels eines Knackmechanismus reali-
siert werden.

[0040] Weitere wichtige Merkmale und Vorteile der
Erfindung ergeben sich aus den Unteransprüchen,
aus den Zeichnungen und aus der zugehörigen Figu-
renbeschreibung anhand der Zeichnungen.

[0041] Es versteht sich, dass die vorstehend ge-
nannten und die nachstehend noch zu erläuternden
Merkmale nicht nur in der jeweils angegebenen Kom-
bination, sondern auch in anderen Kombinationen
oder in Alleinstellung verwendbar sind, ohne den
Rahmen der vorliegenden Erfindung zu verlassen.

[0042] Bevorzugte Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung sind in den Zeichnungen dargestellt und werden
in der nachfolgenden Beschreibung näher erläutert,
wobei sich gleiche Bezugszeichen auf gleiche oder
ähnliche oder funktional gleiche Komponenten bezie-
hen.

[0043] Es zeigen, jeweils schematisch,

[0044] Fig. 1 eine isometrische Ansicht einer Feue-
rungsvorrichtung,

[0045] Fig. 2 eine vereinfachte Seitenansicht einer
Feuerungsvorrichtung,

[0046] Fig. 3 und Fig. 4 jeweils eine stark verein-
fachte Schnittansicht einer Partikelfiltervorrichtung im
Bereich einer Filterstruktur bei zwei verschiedenen
Zuständen,

[0047] Fig. 5 eine stark vereinfachte Schnittansicht
einer Partikelfiltervorrichtung,

[0048] Fig. 6 und Fig. 7 jeweils eine stark verein-
fachte Schnittansicht einer Partikelfiltervorrichtung
bei verschiedenen Zuständen,

[0049] Fig. 8 ebenfalls eine vereinfachte Schnittan-
sicht einer Partikelfiltervorrichtung bei einer anderen
Ausführungsform,

[0050] Fig. 9 bis Fig. 11 Ansichten eines Details IX
der Partikelfiltervorrichtung aus Fig. 8 im Bereich ei-
nes ungesteuerten Bypasses,

[0051] Fig. 12 u. Fig. 13 jeweils eine stark verein-
fachte Schnittansicht einer Partikelfiltervorrichtung
bei verschiedenen Ausführungsformen

[0052] Fig. 14 u. Fig. 15 jeweils eine stark verein-
fachte prinzipielle Ansicht einer Feuerungsvorrich-
tung bei verschiedenen Ausführungsformen

[0053] Entsprechend den Fig. 1, Fig. 2, Fig. 14 und
Fig. 15 umfasst eine Feuerungsvorrichtung 1 in ei-
nem Gehäuse 2 einen Brennraum 3. Außerdem ist
die Feuerungsvorrichtung 1 mit einem Kamin 4 zum
Abführen von Abgas aus dem Brennraum 3 und mit
einer Partikelfiltervorrichtung 5 zum Entfernen von
Partikeln aus dem Abgas ausgestattet. Bei der Feue-
rungsvorrichtung 1 handelt es sich insbesondere um
eine Hausfeuerungsvorrichtung, die also in einem
Gebäude aufgestellt werden kann. Besonders vorteil-
haft handelt es sich bei der Feuerungsvorrichtung 1
um eine Holzfeuerungsvorrichtung, mit der also ins-
besondere in einem Wohnraum Holz und dergleichen
verfeuert werden kann.

[0054] Die Partikelfiltervorrichtung 5 besitzt ein Fil-
tergehäuse 6, das zweckmäßig einlassseitig in den
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Kamin 4 bzw. zwischen Gehäuse 2 und Kamin 4 ein-
gebaut ist.

[0055] Gemäß den Fig. 5 bis Fig. 8, Fig. 12 und
Fig. 13 besitzt das Filtergehäuse 6 einen Abgasein-
lass 7, einen Abgasauslass 8 und einen Innenraum
9, in dem ein teilweise durch Pfeile angedeuteter Ab-
gaspfad 10 vom Abgaseinlass 7 zum Abgasauslass
8 führt. Die Partikelfiltervorrichtung 5 weist außerdem
eine Filterstruktur 11 auf, die innerhalb des Filterge-
häuses 6, nämlich im Innenraum 9 angeordnet ist,
derart, dass die Filterstruktur 11 außerdem im Strö-
mungspfad 10 liegt und vom Abgas durchströmbar
ist. Die Filterstruktur 11 ist dabei so konzipiert, dass
sie im Abgas mitgeführte Partikel herausfiltert, wobei
sich die abgeschiedenen Partikel an der Filterstruktur
11 anlagern.

[0056] Gemäß den Fig. 3 bis Fig. 5 kann die Parti-
kelfiltervorrichtung 5 mit einer Kompressionseinrich-
tung 12 ausgestattet sein, mit deren Hilfe die Filter-
struktur 11 abhängig von der Temperatur des Abga-
ses komprimierbar ist. So zeigt bspw. Fig. 3 einen
komprimierten Zustand, der sich bei vergleichswei-
se hohen Abgastemperaturen einstellt, während die
Fig. 4 und Fig. 5 einen dekomprimierten Zustand zei-
gen, der sich bei niedrigen Abgastemperaturen ein-
stellt.

[0057] Die Filterstruktur 11 umfasst zweckmäßig ei-
ne Vielzahl länglicher Strukturelemente, die weitge-
hend parallel zueinander verlaufen bzw. hinsicht-
lich ihrer Längsrichtung weitgehend gleich orientiert
sind. Somit liegen die Strukturelemente quer zu ihrer
Längsrichtung nebeneinander. Die Kompression mit-
hilfe der Kompressionseinrichtung 12, die in Fig. 3
durch einen Doppelpfeil 13 angedeutet ist, ist quer
zur Längsrichtung der Strukturelemente der Filter-
struktur 13 orientiert.

[0058] Die Filterstruktur 11 kann mit einer hier nicht
näher dargestellten katalytischen Beschichtung ver-
sehen sein, um bei hinreichender Abgastemperatur
eine Regeneration der Filterstruktur 11 durch Ab-
brand der Partikelbeladung initiieren zu können.

[0059] Bei den hier gezeigten Ausführungsformen ist
das Filtergehäuse 6 zylindrisch und besitzt gemäß
Fig. 5 quer zu seiner Längsmittelachse 14 einen In-
nenquerschnitt 15, der größer ist als ein Einlassquer-
schnitt 16 des Abgaseinlasses 7 und größer ist als ein
Auslassquerschnitt 17 des Abgasauslasses 8. Fer-
ner sind zweckmäßig Abgaseinlass 7 und Abgasaus-
lass 8 bzgl. der Längsmittelachse 14 zueinander axi-
al fluchtend am Filtergehäuse 6 angeordnet. Im mon-
tierten Zustand bzw. im Einbauzustand innerhalb der
Feuerungsvorrichtung 1 liegt der Abgasauslass 8 ver-
tikal oberhalb des Abgaseinlasses 7. In den Fig. 5 bis
Fig. 8 ist für diesen Einbauzustand die Orientierung
der Schwerkraft durch einen Pfeil 18 angedeutet.

[0060] Gemäß der in Fig. 5 gezeigten bevorzugten
Ausführungsform besitzt die Filterstruktur 11 einen
ringförmigen konischen Mantelkörper 19, der koaxi-
al zur Längsmittelachse 14 des Filtergehäuses 6 im
Filtergehäuse 6 angeordnet ist und sich zum Abgas-
einlass 7 hin verjüngt. Bei dieser Ausführungsform ist
ebenfalls eine Kompressionsvorrichtung 12 vorgese-
hen, die hier am anströmseitigen Endbereich der Fil-
terstruktur 11 angeordnet ist. In diesem Fall ist die
Kompressionseinrichtung 12 so auf die Filterstruk-
tur 11 abgestimmt, dass im dekomprimierten Zustand
an der Anströmseite der Filterstruktur 11 eine zen-
trale Durchgangsöffnung 20 entsteht. Mit zunehmen-
der Temperatur wird der anströmseitige Endbereich
der Filterstruktur 11 durch die Kompressionseinrich-
tung 12 konzentrisch zur Längsmittelachse 14 kom-
primiert, wodurch die Öffnung 20 geschlossen wird.

[0061] Die Partikelfiltervorrichtung 5 kann gemäß
den Fig. 1, Fig. 2, Fig. 5, Fig. 6, Fig. 13 bis Fig. 15 mit
einer Abreinigungseinrichtung 21 ausgestattet sein,
mit der sich an der Filterstruktur 11 angelagerte Par-
tikel abreinigen lassen. Ferner ist die Partikelfilter-
vorrichtung 5 zweckmäßig mit einem Staubsauger-
anschluss 22 ausgestattet, an den ein Saugrohr ei-
nes Staubsaugers anschließbar ist, um Partikel ab-
saugen zu können, die sich beim Abreinigen der Fil-
terstruktur 11 gelöst haben. Bei den hier gezeigten
Ausführungsformen ist der Staubsaugeranschluss 22
an einen Einlassanschlussstutzen 23 angebaut, der
außen am Filtergehäuse 6 angeordnet ist und den
Abgaseinlass 7 umschließt.

[0062] Gemäß den Fig. 6 und Fig. 7 kann die Par-
tikelfiltervorrichtung 5 einen gesteuerten Bypass 24
aufweisen, der die Filterstruktur 11 abgasseitig um-
geht und dem ein Steuerelement 25 zugeordnet ist,
mit dessen Hilfe ein durchströmbarer Querschnitt des
Bypasses 24 abhängig von der Temperatur gesteu-
ert werden kann. Im Beispiel der Fig. 6 und Fig. 7 ist
die Filterstruktur 11 wieder ringförmig ausgestaltet, so
dass der gesteuerte Bypass 24 zentrisch in der Fil-
terstruktur 11 am auslassseitigen axialen Endbereich
angeordnet werden kann. Das Steuerelement 25 um-
fasst eine Klappe 26, die mithilfe einer Welle 27 ver-
drehbar ist. Ein Bimetall-Bauteil 28 oder ein entspre-
chendes Bauteil 28 aus einer Formgedächtnislegie-
rung kann nun abhängig von der Temperatur im Ab-
gas die Welle 27 zum Verdrehen der Klappe 26 an-
steuern. Zusätzlich kann eine außerhalb des Gehäu-
ses 6 angeordnete Handhabe 29 vorgesehen sein,
mit deren Hilfe die Klappe 26 manuell verstellt werden
kann. Fig. 6 zeigt nun den Zustand beim Anfeuern
der Feuerungsvorrichtung 1. Die Klappe 26 befindet
sich in ihrer Offenstellung, so dass das Abgas ent-
sprechend einem Pfeil 30 durch den gesteuerten ge-
öffneten Bypass 24 unter Umgehung der Filterstruk-
tur 11 durch das Filtergehäuse 6 strömen kann. Hat
die Feuerungsvorrichtung ihre Betriebstemperatur er-
reicht, kann gemäß Fig. 7 der gesteuerte Bypass 24
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mithilfe der Klappe 26 verschlossen werden, so dass
die Abgasströmung nunmehr gezwungen ist, durch
die Filterstruktur 11 hindurchzutreten.

[0063] Gemäß den Fig. 6 bis Fig. 8 kann außer-
dem ein ungesteuerter Bypass 31 vorgesehen sein,
der ebenfalls eine abgasseitige Umgehung der Filter-
struktur 11 ermöglicht. Bei den gezeigten Beispielen
der Fig. 6 und Fig. 8 ist der ungesteuerte Bypass
31 am anströmseitigen axialen Endbereich der Filter-
struktur 11 angeordnet, wobei er sich ringförmig zwi-
schen dem Filtergehäuse 6 und der Filterstruktur 11
erstreckt.

[0064] Im Einzelnen ist gemäß den Fig. 8 bis Fig. 11
die Filterstruktur 11 gehäuseseitig an einem Ringkra-
gen 32 axial abgestützt, der an der Innenseite des
Filtergehäuses 6 angeordnet ist. Zweckmäßig ist der
Ringkragen 32 durch ein Lochblech 33 oder durch ein
Gitter 33 gebildet. Gemäß Fig. 11 kann der Ringkra-
gen 32 durch zwei Lochbleche 33 bzw. durch zwei
Gitter 33 gebildet sein, die aufeinander liegen und re-
lativ zueinander beweglich sind. Mithilfe eines Stel-
lelements 34, bspw. in Form eines Bimetall-Bauteils
und/oder in Form eines Bauteils aus einer Formge-
dächtnislegierung ist es möglich, die beiden Lochble-
che 33 bzw. die Gitter 33 temperaturabhängig relativ
zueinander zu verstellen.

[0065] Alternativ ist entsprechend den Fig. 9 und
Fig. 10 auch die Verwendung einer Rüttelvorrichtung
bzw. die Verwendung einer Abstreifeinrichtung denk-
bar.

[0066] Die Fig. 12 und Fig. 13 zeigen nun Ausfüh-
rungsformen, bei denen die Funktionalitäten des ge-
steuerten Bypasses 24 und des ungesteuerten By-
passes 31 ineinander integriert sind. Hierzu ist der
gesteuerte Bypass 24 so konfiguriert, dass er nicht
vollständig verschließbar ist, so dass auch bei ho-
hen Betriebstemperaturen ein vorbestimmter durch-
strömbarer Querschnitt offenbleibt, der dann den un-
gesteuerten Bypass 31 bildet. Hierzu kann bspw. vor-
gesehen sein, die Filterstruktur 11 an ihrem anström-
seitigen Ende mit einer Sitzstruktur 35 zusammenwir-
ken zu lassen, wobei Filterstruktur 11 und Sitzstruk-
tur 35 relativ zueinander axial bzgl. der Längsmittel-
achse 14 zueinander verstellbar sind. Eine Stellvor-
richtung 36, die z.B. mithilfe eines Bimetall-Bauteils
oder mithilfe eines Bauteils aus einer Formgedächt-
nislegierung hergestellt werden kann, kann nun ab-
hängig von der Temperatur die Relativlage zwischen
Filterstruktur 11 und Sitzstruktur 35 verändern.

[0067] In den Beispielen der Fig. 12 und Fig. 13
ist die Sitzstruktur 35 fest am Filtergehäuse 6 ange-
bracht, so dass die Stellvorrichtung 36 zweckmäßig
die Filterstruktur 11 im Filtergehäuse 6 hubverstellt.
Es ist klar, dass auch eine umgekehrte Anordnung
möglich ist.

[0068] Fig. 13 zeigt nun außerdem eine besondere
Ausführungsform, bei welcher die Dichte der Filter-
struktur 11 innerhalb des Mantelkörpers 19 in Rich-
tung zum Abgaseinlass 7 abnimmt. Erreicht wird dies
dadurch, dass eine Packungsdichte der einzelnen
Strukturelemente der Filterstruktur 11 in Richtung
zum Abgaseinlass 7 abnimmt. Bspw. lässt sich dies
dadurch erreichen, dass die länglichen Strukturele-
mente ausschließlich an ihrem dem Abgasauslass
8 zugewandten Ende mithilfe einer Halteeinrichtung
45 aneinander befestigt sind, während sie am ge-
genüberliegenden, dem Abgaseinlass 7 zugewand-
ten Längsende nicht aneinander befestigt sind. Au-
ßerdem sind die einzelnen Strukturelemente auch
axial zwischen ihren axialen Enden nicht aneinander
befestigt.

[0069] Bei den Ausführungsformen der Fig. 14 und
Fig. 15 umfasst die Abreinigungseinrichtung 21, mit
deren Hilfe die Filterstruktur 11 von daran angela-
gerten Partikeln gereinigt werden kann, eine Bewe-
gungseinrichtung 37 zum Einleiten einer Bewegung
in die Filterstruktur 11 relativ zum Filtergehäuse 6,
eine Betätigungseinrichtung 38 zum Betätigen der
Bewegungseinrichtung 37 und eine Kopplungsein-
richtung 39 zum mechanischen Koppeln der Betäti-
gungseinrichtung 38 mit der Bewegungseinrichtung
37. Durch die Verwendung einer derartigen Kopp-
lungseinrichtung 39 lässt sich die Betätigungseinrich-
tung 38 vergleichsweise weit entfernt von der Be-
wegungseinrichtung 37 anordnen. Bevorzugt ist da-
bei eine Anordnung außerhalb des Filtergehäuses 6,
nämlich vorzugsweise am bzw. im Gehäuse 2 der
Feuerungsvorrichtung 1. Bei der in Fig. 14 gezeig-
ten Ausführungsform ist die Betätigungseinrichtung
38 durch eine Klappe 40 des Gehäuses 2 gebildet,
durch die der Brennraum 3 zugänglich ist. Dement-
sprechend ist die Kopplungseinrichtung 39 an die
Klappe 40 angeschlossen, derart, dass ein Öffnen
und/oder Schließen der Klappe 40 über die Kopp-
lungseinrichtung 39 eine Betätigung der Bewegungs-
einrichtung 37 erzeugt, was zum Abreinigen der Fil-
terstruktur 11 führt.

[0070] Bei der in Fig. 15 gezeigten Ausführungsform
ist die Betätigungseinrichtung 38 durch einen Rost
41 gebildet, der im Brennraum 3 zum Auflegen von
Brenngut 42 dient. Der Rost 41 ist bspw. im Gehäuse
2 schwenkbar gelagert. Bspw. ist bei 43 ein Schwen-
klager vorgesehen und beabstandet dazu eine Fe-
der 44. Durch Beladen des Rostes 41 kann ein Ver-
schwenken des Rostes 41 bewirkt werden. Ebenso
führt das Abbrennen des Brennguts 42 zu einem Ver-
schwenken des Rostes 41. In jedem Fall kann die
Schwenkbewegung des Rostes 41 über die Kopp-
lungseinrichtung 31 zum Betätigen der Bewegungs-
einrichtung 37 verwendet werden, um die Filterstruk-
tur 11 abzureinigen.



DE 10 2012 203 641 A1    2013.09.12

10/20

[0071] Die Bewegungseinrichtung 37 besitzt zweck-
mäßig ein Klopf-, oder Rüttel- oder Schlagwerk.

[0072] Zusätzlich zu diesen integrierten Abreini-
gungseinrichtungen 21 können auch die in den Fig. 1,
Fig. 2, Fig. 5 und Fig. 6 angedeuteten, manuell betä-
tigbaren Abreinigungsvorrichtungen 21 vorgesehen
sein.
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Patentansprüche

1.  Partikelfiltervorrichtung zum Entfernen von Parti-
keln aus Abgas einer Feuerungsvorrichtung (1) mit ei-
ner Filterstruktur (11), die in einem Abgasströmungs-
pfad (10) angeordnet ist und vom Abgas durchström-
bar ist, wobei sich im Abgas mitgeführte Partikel
an der Filterstruktur (11) anlagern, gekennzeichnet
durch ein Filtergehäuse (6), das einen Abgaseinlass
(7), einen Abgasauslass (8) und einen Innenraum (9)
aufweist, in dem der Abgaspfad (10) vom Abgasein-
lass (7) zum Abgasauslass (8) verläuft und in dem die
Filterstruktur (11) angeordnet ist.

2.  Feuerungsvorrichtung, insbesondere Hausfeue-
rungsvorrichtung, vorzugsweise Holzfeuerungsvor-
richtung, mit einem Brennraum (3), mit einem Kamin
(4) und mit einer Partikelfiltervorrichtung (5) nach An-
spruch 1.

3.   Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, gekenn-
zeichnet durch eine Kompressionseinrichtung (12)
zum Komprimieren der Filterstruktur (11) abhängig
von der Temperatur des Abgases.

4.    Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
3, gekennzeichnet durch eine katalytisch aktive Be-
schichtung der Filterstruktur (11).

5.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
– dass das Filtergehäuse (6) zylindrisch ist und quer
zu seiner Längsmittelachse (14) einen Innenquer-
schnitt (15) aufweist, der größer ist als ein Einlass-
querschnitt (16) des Abgaseinlasses (7) und größer
ist als ein Auslassquerschnitt (17) des Abgasauslas-
ses (8),
– dass der Abgaseinlass (7) und der Abgasauslass
(8) bzgl. der Längsmittelachse (8) des Filtergehäuses
(6) axial zueinander fluchtend am Filtergehäuse (6)
angeordnet sind,
– dass die Filterstruktur (11) einen ringförmigen und
konischen Mantelkörper (19) aufweist, der koaxial zur
Längsmittelachse (14) des Filtergehäuses (6) im Fil-
tergehäuse (6) angeordnet und sich zum Abgasein-
lass (7) verjüngt.

6.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5
dadurch gekennzeichnet,
– dass am zylindrischen Filtergehäuse (6) der Abgas-
einlass (7) und der Abgasauslass (8) bzgl. der Längs-
mittelachse (14) des Filtergehäuses (6) zueinander
axial fluchtend angeordnet sind,
– dass die Filterstruktur (11) einen ringförmigen Man-
telkörper (19) aufweist, der koaxial zur Längsmittel-
achse (14) des Filtergehäuses (6) im Filtergehäuse
(6) angeordnet ist,
– dass die Dichte der Filterstruktur (11) innerhalb des
Mantelkörpers (19) in Richtung zum Abgaseinlass (7)
abnimmt.

7.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
gekennzeichnet durch
– eine Abreinigungseinrichtung (21) zum Abreinigen
der an der Filterstruktur (11) angelagerten Partikel
und
– einen Staubsaugeranschluss (22) zum Anschließen
eines Saugrohrs eines Staubsaugers.

8.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
gekennzeichnet durch einen ungesteuerten Bypass
(31) zur abgasseitigen Umgehung der Filterstruktur
(11).

9.    Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
8, gekennzeichnet durch einen gesteuerten Bypass
(24) zur abgasseitigen Umgehung der Filterstruktur
(11), dem ein Steuerelement (25) zum temperaturab-
hängigen Steuern des durchströmbaren Querschnitts
des Bypasses (24) zugeordnet ist.

10.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
9, gekennzeichnet durch eine Abreinigungseinrich-
tung (21) zum Abreinigen von an der Filterstruktur
(11) angelagerten Partikeln, die eine Bewegungsein-
richtung (37) zum Einleiten einer Bewegung in die
Filterstruktur (11) relativ zum Filtergehäuse (6), ei-
ne Betätigungseinrichtung (38) zum Betätigen der
Bewegungseinrichtung (37) und eine Kopplungsein-
richtung (39) zum mechanischen Koppeln der Betäti-
gungseinrichtung (38) mit der Bewegungseinrichtung
(37) aufweist, wobei die Betätigungseinrichtung (38)
außerhalb des Filtergehäuses (6) angeordnet ist.

Es folgen 8 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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